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Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonns und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


Dienſtag den 93. Auguſt 1887. 


0 ür den Monat September 


Minen e „Thorner Preſſe 67 Pf. Beſtellungen 
1 Mere Künmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 
f täger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Thorn Katharinenſtraße 204. 
Audi Me Rußland und Frankreich. 
Runde perso kauer Zeitung“, die bisher bekanntlich unter 
f As St ſonlicher Leitung ſtand, bringt einen Artikel über 
du durch EN zu Deutſchland und Frankreich, deſſen Bedeu⸗ 
kai in le Thatſache illuſtrirt wird, daß ihn der officiöſe 
Ja einem ausführlichen Auszuge verbreitet, Der Artikel 
ha 


Yen 
Hi 


fig dit irrig, daß Katkow Deutſchland fanatiſch gehaßt, 
ig algen geliebt habe; er habe eigentlich nur Rußland 
mug 6 t. Letzteres mag zutreffen. Sein patriotiſcher 
N blieben ihn aber auf große Abwege gebracht, von denen 
1 enn en wäre, wenn ſeine Vaterlandsliebe eine ruhige 
dall N geweſen wäre, wenn fie als reine, heilige Flamme 
ha? nic uf geglüht hätte. Es iſt wohl zu glauben, daß 

Üfiige Cn. Liebe zu Frankreich entbrannt war; aber der 
N fan a ubiniemus kam ihm gelegen als Werkzeug für 
ſaneltomm 


ft 


j N Pläne. Was feinen Plänen dienen konnte, war 
lag“ fa Ki gut oder ſchlecht, gleichviel. Die „Moskauer 
a N Lahrer weiter, Katkow ſei bis an ſein Lebensende ein 
* ke Üter der deutſchen Wiſſenſchaft geweſen und habe die 
nd aur und Kunſt als nachahmenswerthe Vorbilder 

hingeſtellt. 


In Katkows Leben hat es allerdings 
e „in dem er eine gewiſſe Werthſchätzung 
tu bat ei an den Tag legte. In der letzten Periode ſeines 
n mochte. dagegen das Deutſchthum verfolgt, wo immer er 
8 ſunedaner 


öglich, daß er auch da noch deutſchen Fleiß, 
5 anerkannte, aber er erblickte darin gerade eine 
6 — Land und eine Beeinträchtigung feiner Lands⸗ 
An edel oskauer Ziitung“ ſagt weiter: Seit den politi- 
N habe a die Preußen an die Spitzt Deutſchlands geſtellt 
I, een indeß nur Deutſchland Nutzen aus der ruſſiſch⸗deut⸗ 
aft dezogen; Rußland hate ſich in der Fähigkeit 

i huaatie, ohne Nachtheil für die Würde und die Ins 
| % ' itter ads die Freundſchaft mit Deutſchland zu unter⸗ 
are N Unter dieſen Umſtänden fei es nothwen⸗ 
e Hop aß Rußland die Freiheit feiner Aktlon ſich wieder 
Em © Richtig ift, daß die Feindſchaft Rußlands 
h Wäre. gli em Zeitpunkte von großem Nachtheile ge- 
Yin wenn nn eingetreten ift Rußland für Deutſchland kaum. 
Temes 70 71 Otſterreich im Schach hielt, ſo that es 
ar 0 fit, daß in feinem eigenen Intereſſe. Vollſtändig un⸗ 
IM d geha Rußland von der Freundſchaft Deutſchlands keinen 
Adern u Deutſc land ift auf dem Berliner Congreß für 
N und wenn ſich damals 
id ON unfähig erwieſen hat, die Intereſſen Rußlands 


0 aren ausleihen ſollen? Was wäre wohl aus 
9 n. wenn es zur Zeit, als die Wogen des Nihi- 


| 
| 
| 


| 


lismus dort hochgingen, ftatt des monarchiſchen Deutſchlands das 


revolutionäre Frankreich zum Nachbar gehabt hätte? Charakteriſtiſch 


iſt das vernichtende Urtheil, welches die „Moskauer Zei⸗ 
tung“ in dem Lande der Cenſur üder die ruſſiſche Diplomatie 
abgeben darf. Dieſer Umſtand legt die Annahme nahe, daß die 
„Moskauer Zeitung“ auch heute noch, nach Katkows Tode, die 
Meinung der maßgebendſten Kreiſe Rußlands zum Ausdruck 
bringt. Unter dieſem Geſichtspunkte gewinnen die ferneren Aus⸗ 
führungen des Blattes eine beſondere Bedeutung. Es heißt da: 
Ein Bündniß mit Frankreich ſei vorerſt unmöglich, weil man 
dafjelbe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mit Niemand in 
Frankreich abſchließen könne; auch würden Rußland durch jedes 
Bündniß, ſei es mit Frankreich oder mit Deutſchland, nur die 
Hände gebunden werden; ein Krieg mit Deutſchland würde ſo 
wenig wünſchenswerth ſein, wie irgend ein anderes nationales 
Unglück. Frankreich könne für Rußland nur dann von politiſchem 
Intereſſe werden, wenn eine feſte, energiſche, ſtetige Regierung er⸗ 
halte, gleichviel, welcher Herkunft dieſelbe auch ſei. Nur unter 
dieſer unerläßlichen Bedingung könne Frankreich auf die ihm zu⸗ 
kommende Rolle im europäiſchen Concerte und auf eine ſym⸗ 
pathiſche Mitwirkung Rußlands rechnen. — Die eingehende Er- 
örterung der Vorausſetzungen, unter denen ſich ein Zuſammen⸗ 
geden Rußlands und Frankreichs ermöglichen laſſe, verräth den 
Wunſch, daß dieſe Vorausſetzungen eintreten möchten. Rußland 
iſt nicht wähleriſch in Bezug auf die energiſche Regierung, mit 
der es ſich in Frankreich verbinden würde. Sind es nicht die 
Orleans, dann thut's auch ein} empereur Boulanger. Aus 
dem Artikel der „Moskauer Zeitung“ geht hervor, daß es in der 
That nicht der Widerwille, ſich die Hände zu binden, war, der 
eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz verhinderte, ſondern, daß vielmehr 
für Rußland die Trauben zu hoch hingen; es gab in Frankreich 
eben keine feſte Regierung, mit der ein Bündniß möglich war. 


Die Boulangerei iſt vorläufig verunglückt, die franzöſiſche Regie⸗ 


rung ſteht beſtändig auf der Kippe und ſo iſt — „vorerſt“, ſagt 


— —— . —ü—ͤä— 


die „Moskauer Zeitung! — ein Bündniß mit Frankreich un⸗ 


möglich. Gewinnt Frankreich eine Dauer verſprechende feſte Re⸗ 


gierung, dann kann es „auf eine ſympathiſche Mitwirkung 
Rußlands“ für ſeine Pläne rechnen. Wir ſind darauf einge⸗ 
richtet. 


— * 


Volitiſche Tagesſchau. 


| 
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Zeitung“ konſtatirt noch, daß der Abg. Dr. Bamberger ſchon feit 
längerer Zeit nicht mehr Aufſichtsmitglied der deutſchen Bank iſt, 
fie giebt zu, daß die das Finanzkonſortium der Spiritusgeſellſchaft 
bildenden Bankhäuſer zum Theil von deutſchfreiſinnigen Partei⸗ 
mitgliedern geleitet werden und kündigt ſchließlich die Exkommu⸗ 
nikation des früheren freiſinnigen Abgeordneten Seydel⸗Chelchen 
an, welcher das an die Bremer verſandte Cirkular mit unter» 
ſchrieben hat. Die Frage, od die große Partetexkom munikation 
auch über die an dem Unternehmen betheiligten Bankdirektoren 
deutſchfreiſinnigen Bekenntniſſes verhängt werden ſoll, läßt die 
„Freiſinnige Zeitung” noch offen. 

Von beſtunterrichteter Seite wird der Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
tung mitgetheilt, daß nach den bisher erfolgten Beitrittserklärungen 
das Zuſtandekommen der projektirten Aktien⸗Geſellſchaft 
für Spiritus⸗Verwerthung als unbedingt gefichert zu 
betrachten ſei, und daß deren Konſtituirung wahrſcheinlich ſchon vor 
dem 29. Auguft werde erfolgen können. 

Die in Stendal von Getreidehändlern und Mül- 
lern der Altmark beſchloſſene Petition iſt, laut der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“, inzwiſchen dem Reichskanzler zu⸗ 
gegangen. Die Unterſchriften zeigen, daß nunmehr auch die nam⸗ 
hafteſten Getreidehändler der Altmark ſich gegen die Ueberſchwem⸗ 
un dis einheimiſchen Marktes mit ſchlechtem Roggen aus⸗ 
prechen. 


Die döhmiſche Statthalterti hat dem deutſchen 
Turnverein und der Turnverbindung „Tafelrunde“ in Köni⸗ 
ginhof die Vornahme von Sammlungen zur Erbauung einer deut⸗ 
fen Turnhalle in Königinhof verboten. Der ſeitens dieſer beiden 
Vereine gegen dieſes Verbot an das Miniſterium des Innern ein⸗ 
gebrachten Beſchwerde wurde vollinhaltlich ſtattgegeden. Das Verbot 
der Statthalterei wurde, als den peſetzlichen Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſprechend, aufgehoben und die Sammlung ihrem ganzen Umfange 
nach geſtattet. 

Aus Bräffel meldet man der „Voſſ. Ztg.“, daß Lieu⸗ 
tenant Wißmann nach der Durchſchreitung Afrikas von Weſten 
nach Oſten wohlbehalten in Mozambique angekommen ſei und 
am 20. Auguſt in Sanſibar eintreffe, um nach Europa zurück⸗ 
zukehren. 

Wie aus Oſtende verlautet, erklärte König Leopold mehreren 
Perſonen gegenüber die Meldung von der Ermordung Stan leys 


Die „Freiſinnige Zeitung“ antwortet in einem für plumpe Erfindung. 
ungewohnt ruhigen Ton (follte Herr Rickter vielleict krank fein?) | 
auf das Erſuchen des „Deutſchen Tageblattes“, die Liſte der Aktionäre Schatzes, Smith, auf eine Anfrage, die Regierung ſei nicht der 


der „Freiſinnigen Zeitung“ durchzuſehen, um ſich davon zu überzeugen, 
daß dieſelbe eine erkleckliche Anzahl von Namen aufweiſt, welche 
auch an dem Unternehmen der Aktiengeſellſchaft für Spiritusver⸗ 
werthung betheiligt find. Die „Freiſinnige Zeitung“ leugnet nicht, 
daß es unter ihren Aktionären ſolche giebt, die auch an dem neuen 
Spiritus⸗Unternchmen betheiligt find; fie meint nur, daß ihre 
Redakteure bei Feſtſtellung ihrer politiſchen Haltung nicht die Liſte 
der Aktionäre durchſehen. Dagegen läßt ſich nichts ſagen; es 
giebt Zeitungseigenthümer genug, die perſönlich eine andere poli⸗ 
tiſche Stellung einnehmen, als ihre Zeitungen. Bei einem Un⸗ 
ternehmen für „die Belehrung des Volkes“ auf Aktien iſt es ganz 
unmöglich, daß die Redaktion auf die Richtung einzelner Aktien⸗ 
beſitzer beſondere Rückſicht nehmen kann. Immerhin macht es 


einen abſonderlichen Eindruck, wenn in einer Zeitung ein Unter⸗ 


nehmen verketzert und beſchimpft wird, welches von Leuten ausgeht, 
die Mitbeſitzer der betreffenden Zeitung find. Die „Freiſinnige 


8 Strandgut. 
rzählung von J. Iſenbeck. 


Nachdruck verboten) 
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eln ost liegt im fernen Weltmter die Gruppe der 


bote chen und Waaren nur mit Hilfe von Tauen 
Kal e Land geſchafft werden können. Und iſt dies 
5 ben „10 bat das Steigen und Klettern doch noch 
und in keraſſenförmigen Abſätzen hebt ſich das Land 
Öher bis zu dem Tinder Lille. Nur in ſchmalen 
felſigem Grunde eine dünne Ackerkrumt, in der 
ang und PH immer zur Reife gelangt. Die wenigen 
ea dem ben, die noch gedeihen, machen die einzige 
per gafftei Fiſch oder dem Waſſervogel, der faſt täglich, 
der gic, das an hohen Feſten auf dem Tiſch der 

Meln erſcheint. io 
Atder ⸗Inſeln wölbt ſich ein ewig grauer, von 
eierter Himmel, der in dem nur eng gezogenen 
3 Meer und ſeinen ſtets vom Sturm 

N eins zu verſchwimmen ſcheint. 

N. bellen die Bewohner der Farder⸗Inſeln ihre Hei⸗ 
i de der „auf der fie geboren, mit derſelben Inbrunſt und 
n Fachweiger ſeine Alpen mit ihren grünen Matten. 
alten röer-Inſeln liebt und haßt das Menſchenherz, 
en fon und doch ewig neuen Kampf, ber zu einem 

. dag nur fo wenige erreichen. 


den 


a‘ 
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alten alte von Store Dimon erhebt ſich ein kleines 
und Brettern zuſammengefügt, mit Schindeln 
mit Moos verſtopft. 


Wenn auch die Fenſter 


nur klein find und Scghießſcharten gleichen, fo glänzen die ſchmalen 


Scheiben doch wie der ſchönſte Kryſtall, ſo oft einer der ſelten 


N 
1 
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„af fte abgeſchnitten von allem Verkehr mit der übrigen 
Nur, wantauſen Eilanden von verſchiedenem Umfang wohnen | 


| 


aufbligenden Sonnenſtrahlen ſich in ihnen fpiegelt. Mit grüner 
Farbe find die Fenſterläden geſtrichen, grün gefärtt find auch die 
Fenſterkreuze und alle Vorſprünge und Ecken des einfachen Holz- 
baurs; es bedarf kaum noch der aus dem niedrigen Schornſtein 
emporwirbelnden Rauchſäule, um das kleine Haus gemüthlich und 
wohnlich erſcheinen zu laſſen. Wie ein Schwalbenneſt iſt es 


zwiſchen die Felſen geklebt, die wenige Schritte hinter ihm ſteil 


Br a 


aufragen und vor ihm jäh zum Meer abfallen. 


Ein Baum iſt hier ebenſo wenig wie auf der ganzen Inſel 
Nur Ginſter, Flechten und dürſtiges Haidekraut 


zu finden. 
ſchmückt den ſteinigen Boden; aber doppelt würzig duften hier 


die zarten roſagefärbten Glöckchen der Erika und goldig glänzen 


die gelben Blüten des Ginſter 

Wie ein dunkelrother, feuriger Ball ſank an einem Mai⸗ 
abende die Sonne ins Meer, wie ein ſchwellendes Lager ſuchten 
die Nebelmaſſen das leuchtende Geſtirn zu umfaſſen und in dumpfen 
Accorden rauſchten die Wogen zu einem erhabenen Schlummerlied 
feierlich zuſammen. 

Das niedrige Haus und feine nächſte Umgebung waren ſchon 
in Dämmerung gehüllt, nur die Spitzen der Felſen ſtrahlten noch 
in röthlichem Lichte. Da zitterten über die kleine Inſel hin die 
ſchwachen Töne eines Glöckchens, als wenn ſie dem ſcheidenden 
Tage den letzten Gruß nachrufen wollten. 
Holzhaufes trat eine alte Frau in wolltnem, dunkelbraunen Rock, 
deſſen kurze Aermel die feſten, ſehnigen Arme nur wenig bedeckten, 
aber die blendweißen Säume eines grobleinenen Hemdes ſehen 
ließen. Auf dem ergrauenden Haar trug die Frau eine Kappe 
aus Seehundsfell, an den Füßen derbe Lederſchuhe. Die Alte 
ſah mit prüfendem Blick auf das Meer hinaus. 

Das gewaltige und in ſeiner monotonen Einfachheit ſo er⸗ 
hebende Schauspiel, welches die Wogen in ihrem ewigen Kommen 


und Vergehen darboten, die wunderſame Beleuchtung des Bildes 


durch die finkende Sonne, das leiſe Läuten, faſt übertönt von dem 
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Aus der Thür des 


Im engliſchen Unterhaus antwortet der erſte Lord des 


Anſicht, daß die Freilaſſung Arabi Paſchas mit den Intereſſey 
Englonds und Egyptens oder mit der Gerechtigkeit zu vereinbaren 
ſei. Der Generalſekretär für Irland, Balfour, erklärt, durch die 
Proklamation betreffend die trifhe Nationalliga werde der Vizekönig 
von Irland ermächtigt, die Liga in jedem Diſtrikte zu unterdrücken, 
in welchem dieſelbe zu einſchüchternden Handlungen und Gewalt⸗ 
ſamkeiten aufreize. Die Regierung ſei erbötig, am nächſten Don⸗ 
nerſtag in eine Diskuſſion über den von ihr gethanenen Schritt 
einzutreten. — Dem Vernehmen nach wird die Oppoſttion den 
Erlaß einer Adreſſe am die Königin beantragen, in welcher um 
Zurücknahme der Proklamation betreffs Unterdrückung der iriſchen 
National⸗Liga gebeten wird. Gladſtone ſoll ſich an der Debatte 
zu Gunſten dieſes Antrages detheiligen wollen. — „Standard“ 
erfährt, Hartington und feine Anhänger würden die Regierung 
unterſtützen, dagegen Chamberlain mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen 
gegen die Proklamation ſtimmen. — Die Unterdrückung der 


a Die Frau fuhr 
mit der Hand über die Augen, als ob ſie etwas, das ihren Blick 


trübe, aus demſelben fortwiſche. Tief aufſeufzend legte ſie dann 
beide Hände auf die Bruſt; in tiefen, herbem Weh mochte wohl 
das Herz heftiger ſchlagen, eine alte vernarbte Wunde brennen 
und ſchmerzen. Aber wie im Unmuth über ſich ſelbſt und ihre 
Weichmüthigkeit reckte ſich die Frau höher auf, als wolle ſie ihre 
Gefühle auch durch eine äußere Bewegung niederkämpfen. Mit 
energiſcher Hand ſtrich ſie die ſtarren Falten ihres Kleides glatt 
und der nägelveſchlagene Schuh trat feſter auf die ſteinerne Stufe 
vor der Thür des kleinen Haufes, 

„Wo nut das Mädchen heute bleibt?“ murmelte die Frau. 


„Der Weg, den ſie noch zu gehen habe, iſt weit und ſie weiß 


doch, daß ich auf ſie warte!“ 

Es klang wie Unmuth in dieſen Worten und der Blick, mit 
dem fie ſpähend nach der Spitze der Felswand ſah, war ein faſt 
zorniger. Da tönte ein heller, langgezogener Jauchzer durch die 
Luft, mit einer Kraft ausgeſtoßen, wie ſie nur eine kerngeſunde, 
fröhliche Menſchenbruſt hat. Die Alte beantwortete die Anmeldung 
nicht minder laut, indem ſie die breiten ſchwieligen Hände dreimal 
klatſchend zuſammenſchlug. 

Oben auf der Felswand zeigte ſich eine zweite weibliche 


Geſtalt, umringt von einer Heerde kleiner graugefärbter Schafe, 


die neugierig in den vor ihnen gähnenden Abgrund hinabſtarrten. 


Die alte Frau legte ihre beiden Hände hohl vor den Mund, um 


| 
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fo den Schall ihre Stimme zu verſtärken, und rief: 

„Bringe die Thiere zu Stall, Aliſon, und dann komm ſchnell 
herunter!“ 

Ein zweiter Jauchzer, faſt ſtärker, kraftvoller noch als der 
erſte, zeigte an, daß der Befehl verſtanden war. Aliſon verſchwand 
von der Höhe, von den Schafen gefolgt. Die alte Frau ging in 


das Haus und als ſie mit einem dicken Tuch um den Schultern 


„ 
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Nationalliga wird mit Ausnahme der „Daily News“ von allen 
Morgenblättern gebilligt. 

Die franzöſiſche Regierung wird bei dem bevor⸗ 
ſtehenden Mobilmachungs⸗ Manöver, wie man der 


„Kreuz⸗Ztg.“ mittheilt, Berichterſtatter ausländiſcher Zeitungen nicht 


zulaſſen. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter General Ferron iſt in Beglei⸗ 


tung ſeines Adjutanten, Majors de Lamothe, aus Paris abgereiſt und 


in Lyon eingetroffen. Der Kriegsminiſter wird im Verein mit 
dem General Davouſt, Herzog von Auerſtädt, Kommandirendem 
des 14. Armeekorps und Militär⸗Gouvernrur von Lyon, die Alpen 
beſichtigen. Dieſe Reiſe hat zum Zweck, die endgiltige Herſtellung 
der Vertheidigungslinie im Südoſten zu ſichern und an Ort 
und Stelle das Projekt der Schaffung von Alpen-Jäger⸗Batal⸗ 
lionen zu prüfen. General Ferron trifft nächſten Dienſtag wieder 
in Paris ein. 

Ueber die Beobachtung der Sonnenfinſterniß in 
Rußland wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg tele 
graphirt: Im europäiſchen Rußland iſt die Beobachtung der 
Sonnenfinſterniß geſcheitert; nur in PetrowskJaroslawski wurden 
leidliche Reſultate erzielt. Die Ballonfahrten in Twer und Klin 
find mißglückt, die Ballons waren in Folge der Feuchtigkeit nicht 
genügend tragfähig. Der muthige Profeſſor Mandelcjeff in Klin 


ſtieg, kurz entſchloſſen, zwei Minuten vor Eintritt der Totalität 


ganz allein auf. Er bekam faſt nichts zu ſehen und landete, vom 
ſtürmiſchen Wetter fortgetrieben, erſt 2°, Uhr Nachmittags, 230 
Werft entfernt, bei Kalafin. Die Profeſſoren Swerinzeff und 
Schwatzki ſtiegen in Twer, zehn Minuten vor Eintritt der Tota⸗ 
lität auf; in einer Höhe von 1250 Metern kamen ſie in eine 
dichte Wolkenſchicht und in den heftigſten Sturzregen, ſo daß ſie 
garnichts ſahen; fie landeten bei Michgelskoje. Auf den in Si- 
birien errichteten Stationen iſt, wie Telegramme von dort 
melden, die Beobachtung der Finſterniß dei prächtigem Wetter 
brillant gelungen. In Kraßnojarsk im Gouvernement Jeniſſeisk 
ſowie in Tomsk ift die Corona vortrefflich photographirt 
worden. 

Bezüglich der „Moſkowſkija Wjedomoſti“, dem 
Organe des verſtorbenen Katkows, erfährt die „Now. Wr.“, daß 
mehrere jüdiſche Kapitaliſten anſehnliche Summen aſſignirt haben 
ſollen, um die „Maſkowſkija Wjedomoſti“ vom nächſten Jahr 
an pachten und herausgeben zu können. Die Wahl derjenigen 
Perſönlichkeit, welche Redakteur des Blattes werden foll, ſei noch 
nicht definitiv erfolgt, doch nenne man u. a. für dieſen Poſten 
Herrn Meyn, ehemaligen Moskauer Agenten des „Golos“, und 
den Dr. Cyon. Die „Now. Wr.“ hofft, daß es den jüdiſchen 
Kapitaliſten nicht gelingen wird, ihren Plan zu verwirklichen. 

Die „Helgolandfrage“ taucht in Rußland wieder 
einmal auf, und zwar in der „Moskowskija Wjedomoſti.“ Das 
Blatt betont, daß Deutſchland allen Ernſtes daran gehe, Helgoland 
zu erwerben. Es heißt dann: „Der dieſer Tage von ſeinem 
Urlaub aus England zurückgekehrte Direktor der Kanzlei des 
Fürſten Bismarck, Herr v. Rottenburg, brachte die Einwilligung 
Lord Salisbury's zur Eröffnung von Unterhandlungen „bezüglich 
der internationalen Stellung“ der Inſel Helgoland! ... Wenn's 
nur wahr wäre. 

Die bulgariſche Frage iſt wieder in das Stadium 
der diplomatiſchen Discuſſion getreten. Der gegenwärtige ruſſiſche 
Geſchäftsträger, Botſchaftsrath v. Onou, übermittelte im Auftrage 
ſeiner Regierung der Pforte eine mündliche Note, welche gegen 
das Vorgehen des Prinzen von Coburg Proteſt erhebt. Auf der 
Pforte hat man natürlich dieſer Kundgebung entſprechende Beach⸗ 
tung geſchenkt; es verdient jedoch hervorgehoben zu werden, daß 
man in türkiſchen Regierungskreiſen bezüglich des weiteren Vor⸗ 

chens Rußlands keinerlei Beſorgniſſe empfindet. Da nun die 
altung der Pforte in erſter Linie durch die Rückficht auf Ruß⸗ 
land bedingt wird, ſo iſt es geſtattet, anzunehmen, daß auch die 
Pforte über ihre bisherige, Bulgarien gegenüber eingenommene 
Haltung nicht hinausgehen wird. Dieſe Stellungnahme drückt 
ſich in der an die Kabinete der Großmächte verſendeten Circular⸗ 
note aus, in welcher die Pforte nur erklärt, mit der neuen Ge⸗ 
walt in Bulgarien keine regelmäßigen Beziehungen unterhalten zu 
wollen, und zugleich ihren Wunſch ausſpricht, die Anſchauungen 
der Mächte über die Thronbeſteigung des Prinzen von Koburg 
einzuholen. Mittlerweile ift, der „Pol. Cor.“ zufolge, der lürkiſche 
Kommiſſar in Bulgarien, Riza Bey, in Konſtatinopel eingetroffen, 
wogegen der Tag für die Abreiſe des neuen Ober- Kommiſſſars, 


und einem derben Stock in der Hand wieder heraustrat, da ſah 
fie die Erwartete ſchon auf einer ſchmalen Leiter, die dem Auge 
kaum erkennbar dicht an der Felswand angebracht war, eilig und 
gewandt herabſteigen. 

Aliſon war noch größer und kräftiger gebaut als die alte 
Frau; dabei entbehrte ſie doch nicht einer gewiſſen Grazie, die in 
der wildpittoresken Umgebung um fo mehr hervortrat. Das kurze 
Kleid von rothbraunem Stoff ließ die nacktin Arme und Füße 
frei. Unter einem kleinen ſchwarzen Kopftuche quollen lange blonde 
Haare in einer Fülle hervor, die dem Mädchen faſt unbequem zu 
fein ſchien. Denn mit einer beinahe rauhen Bewegung ſuchten 
die Hände die goldige Fluth zurückzudrängen, als Aliſon die letzte 
Stufe der Leiter hinter ſich hatte. Jetzt ſtand ſie vor der Alten 
und wollte ihr zum Gruß beide Hände entgegenſtrecken, aber ein 
ſtrafender Blick aus deren grauen Augen ließ ſie davon abſtehen. 

„Wann haben denn Deine Thorheiten mal ein Ende?“ fragte 
die Alte. 

„Meint Ihr die mit dem Kopfe oder die mit den Füßen?“ 
kam die Gegenfrage. „Aber ſeht, Mutter Chriſtel, mit den ſchweren 
Schuhen kann ich nun einmal die Leiter nicht hinunterklettern und 
die Haare — ach, wenn Ihr wüßtet, wie wohl mir wird, wenn 


mir die Flechten nicht mehr den Kopf einſchnüren und der Wind 


mir durch die Haare wühlt! Laßt mir doch die Freude, es ſieht's 
ja Niemand als meine Schafe!“ 

Aliſon nahm aus den weiten Taſchen ihres Kleides ein Paar 
Schuhe, nicht minder groß und ſchwer als die, welche die Alte 
trug, und zog ſie an. 

„Wollt Ihr noch fortgehen, Mutter Chriſtel?“ fragte ſie. 

„Du weißt doch, daß ich mit Peter Cuddy ſprechen muß.“ 

„Peter Cuddy,“ murmelte das Mädchen und ſeufzte tief auf, 
„es wird Nacht werden, ehe Ihr feinen Hof erreicht!“ 

„Fürchteſt Du Dich, allein hier zu bleiben?“ 

Aliſon lachte hell auf. „Wer ſollte mir etwas anhaben?“ 
fragte ſie. „Aber Ihr könntet im Dunkeln den Weg verfehlen.“ 

Jetzt la chte die Alte noch herzhafter. „Ich den Weg ver⸗ 
fehlen? Es giebt nur einen, der zu Cuddy's Hof führt. Vor 
ſechzig Jahren bin ich auf Store Dimon geboren und den Weg 
wohl öfter gegangen, als Du den Mond haſt wachſen ſehen. 
Wegen meiner mach' Dir keine Sorge!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Artin Effendi Dadian, noch nicht angeſetzt iſt. Berichten aus der 
bulgariſchen Hauptſtadt zufolge ſcheint man dort dieſe äußerliche 
Mißbilligung der Suzerainmacht nicht allzu tragiſch zu nehmen 
und überdies in der verſchobenen Abreiſe Artin Effendi's eine 
Rückfichtnahme auf Bulgarien zu erblicken. In Konftantinopel 
verſichert man, daß Artin Effendi überhaupt nicht eher abgehen 
wird, bevor die Pforte nicht über die Wendung, welcbe die Dinge 
in Bulgarien nehmen werden, vollſtändig klaren Einblick gewonnen 
haben wird. — Wie ferner gemeldet wird, wäre eine Aenderung 
der Pfortenpolitik ſelbſt in dem Falle nicht als ſicher anzunehmen, 
wenn der Türkei, was nicht wahrſcheinlich gilt, ein europäiſches 
Mandat zum Einſchreiten in Bulgarien ertheilt werden ſollte. 
Ueber die Weiterreiſe des Prinzen von Koburg liegt 
nur ein Telegramm vor, das am Sonnabend Abend hier eintraf, 
aber bereits vom Donnerſtag Abend 7 Uhr 20 Minuten datirt 
iſt. Dasſelbe kommt aus Philippopel und lautet: Prinz 
Ferdinand hielt heute unter einem Salut von 100 Kanonen⸗ 
ſchüſſen feinen Einzug in die Stadt. Infanterie, Artillerie und 
Kavallerie bildeten Spalier. Die Civil- und Militärbehörden 
empfingen den Prinzen vor der Stadt. Dieſer, zu Pferde, und 
von den Majors Popow und Petrow, ſowie einer Anzahl anderer 
Offiziere begleitet, wurde von Seiten der in den Straßen ange⸗ 


Der Prinz ritt durch die Stadt nach dem Hauſe, welches er wäh⸗ 
rend feines hieſigen Aufenthaltes bewohnen wird, und ſtieg nicht 
im Konak ab. Auf dem Platze in der Mitte der Stadt erwartete 
die Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze der Metropolit Gervaſius, den 


ſungen wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt 1887. 

Aus Babelsberg wird vom 20. Auguſt gemeldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer nahm heute die Vorträge des Oberhofmarſchalls 
Grafen Perponcher und des Chefs des Militärkabinets Generals 
v. Albedyll entgegen. Am Diner bei Ihren Majeſtäten nahmen 
theil: der Oberſtkämmerer Graf Otto zu Stolberg- Wernigerode, 
der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff und der Oberſtall⸗ 
meiſter v. Rauch. 

— Der kommandirende General des Gardekorps, General 
der Infanterie von Pape, über deſſen Geſundheits zuſtand in den 
letzten Tagenzbeunruhigende Gerüchte im Umlauf waren, die ſich 
jedoch als unbegründet herausgeſtellt haben, befindet ſich zur 
Zeit im Nordſeebade Wyk, von wo er vorausſicdtlich zur 
Herbſtparade über das Gardekorps wieder hierher zurückkehren 
wird. f 
— Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel v. Nelidoff 
iſt geſtern Abend aus Petersburg hier eingetroffen und wurde vom 
hieſigen ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwaloff begrüßt. 

Poſen, 20. Auguſt. Der Kurher Poznanski meldet: Die 
Regierung het auf das Geſuch um Wiedereinführung des 
polniſchen Sprachunterrichts in den beiden unteren Klaſſen der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Schulen eröffnet, daß eine genügende Veranlaſſung 
dazu nicht vorliege. 

Stettin, 21. Auguſt. Die beiden chineſiſchen Panzerſchiffe 
find programmmäßig am Sonnabend, Nachmittags um 5 Uhr, von 
Swinemünde nach Porttzmouth in See gegangen. Die Direktoren 
des Vulkan gaten denſelben mit einem Spezialdampfer das Geleite 
bis auf die Rhede. 

Magdeburg, 20. Auguſt 180 Brennerei ⸗Intereſſenten unter 
dem Vorſitz des Ober⸗Amtmanns Oeſterreich⸗Siegersleben erklärten 
faſt einſtimmig ihren Beitritt zur Brennereigenoſſenſchaft. Herr 
Profeſſor Dr. Delbrück hielt eine längere Rede und theilte mit, 
daß größere Händler auch ſchon ihren Beitritt erklärt. Die 
Herren Landrath von Rauchhaupt und Stengel » Staßfurt ſtellten 
den Antrag, daß Brenner in dem Aufſichtsrath und dem Direk⸗ 
torium vertreten ſein müßten, damit nicht in volkswirthſchaftlich 
ſchädlicher Weiſe die Preife zu Ungunſten des Konſums der Inter⸗ 
eſſen der Bevölkerung und des Brennereigewerbes ausgebeutet werden 
konnten. Dieſer Antrag, ſowie derjenige, das Aktienkapital auf 40 
Millionen zu erhöhen, wovon den Brennern ein Drittel al pari 
verbleiben fol, wurde angenommen. Herr Sprithändler Hochndorf- 
Magdeburg ſprach gegen das Projekt, ſonſt ſprachen noch die Herren 
Untucht aus Magdeburg, Viebenz aus Calvörde und Dirke-Barby. 

Kiel, 29. Auguſt. Prinz Ludwig von Bayern begab ſich 
heute Vormittag mit dem Viztadmiral v Blanc zur Beſichtigung 
der Hafenbefeſtigungen nach Friedrichsort und wohnte ſpäter den 
Uebungen im Torpedoſchießen und Minenlegen bei. Geſtern Abend 
war der Kieler Hafen zu Ehren des Prinzen durch elektriſches 
Licht von den Kriegsſchiffen und der Kaiferlihen Werft aus pracht⸗ 
voll beleuchtet. 

München, 20. Auguſt. Die Miniſter Freiherr v. Lutz und 
Freiherr v. Crailsheim ſind heute früh zu einem Beſuch des Fürſten 
Bismarck nach Kiſſingeu gereiſt. 


Ausland. 

Wien, 19. Auguſt. Eine der „N. Fr. Pr.“ aus Sofia zu⸗ 
gehende Meldung beftätigt die Nachricht, daß der deutſche General 
konſul die diplomatiſchen Beziehungen zur bulgariſchen Regierung 
abgebrochen habe. 

Wien, 19. Auguſt. Infolge der in Ruſſiſch⸗ Polen und 
Beſſarabien ſtark auftretenden Viehſeuche iſt die Grenzſperre für 
Schafe und thieriſche Produkte gegen dieſe Länder angeordnet 
worden. 

Budapeſt, 20. Auguſt. Nachdem Miniſter Barosz, Graf 
Szechenyi und Staatsſekretär Lukacs in Begleitung von Fach- 
männern die Reiſe behufs Unterſuchung wegen Beſeitigung des 
Eiſernen Thores angetreten, glaubt man, daß ſchon in allernächſter 
Zeit endgiltige Abmachungen für die zur Regulirung des Eiſernen 
Thores nothwendige Finanzoperation ſtattfinden werden. 

Sofia, 20. Auguſt. Auf Befehl des Kriegsminiſters haben 
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die Kavallerie- und Artillerte-Regimenter, welche bis jetzt den 
Namenszug des Fürſten Alexander trugen, denſelben nunmehr 
abgelegt. 


Kulmſee, 20. Auguſt. (Erſchoſſen.) Am 18. d. Mts. 
forderte der Fiſcherknecht W. von feinem Brodherrn dem Fiſcher H., 
Pächter des zum Gute G. gehörigen Sees, im Dorfkruge zu B. 
einen ſeit längerer Zeit rückſtändigen Lohn. H. gerieth darüber in 

Wuth und drohte den W. mit einem Meſſer zu erſtechen, wurde aber 

von anweſenden Perſonen von ſeinem Vorhaben zurückgehalten. W. 

begab ſich nun zum nächtlichen Fiſchfange an den See, glaubend, daß 
ſein Herr ihm zur Arbeit folgen würde. H. folgte demſelben auch, 
aber mit einem geladenen Doppelgewehr und gab auf eine Entfernung 
von nur fünf Schritt auf W. einen Schuß ab, wodurch derſelbe in 
der rechten Bruſtſeite verwundet wurde. W. wurde noch des Nachts 


Prinzen, der ſich in die Kathedrale begab, wo ein Tedeum ge⸗ 
beſitzers C. R. Claaſſen⸗Tiege hat als Todesurſache 
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ſammelten, dichtgedrängten Menſchenmenge mit Hurrahs begrüßt. 
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um 1 Uhr nach dem Krankenhauſe Kulmſee geſchaff e 
daſelbſt am 19. d. Mts., Nachts 11 Uhr. Der Fiſcher N 8 
aufgefunden, entweder hat er ſich durch Selbſtmord oder 5 hr 
Flucht der Strafe zu entziehen geſucht. J. 8 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Auguſt. (Unglückefa gern! 1 
Vorgeſtern Abend ereignete ſich in der Sandgrube des l. „ m 
Schröter zu Braunswalde ein deklagenswerther Unglüd angrah? h 
zwölfjährige Tochter des Mrbeiters Dumalskl hatte beim alan 1 
ihr Körbchen bis zur Hälfte gefüllt, als ein Sandrutſch f fal ur 
das Kind verſchüttete. Zwei anderen Kindern, die e nahe 0 
ſchüttet wurden, gelang es, ſich aus den Sandmaſſen 2 agel “ 
das Dumalski'ſche Mädchen wurde aber als Leiche an ut Kine! L 
gefördert. — Anfangs dieſes Monats brannten zu gen 4000 N 
fee zwei unverſicherte Getreldeſtaken im Werthe von ann auf r. 8 
Mk. nieder. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 12 nf 0 
Knaben von Inſtleuten aus Hinterſee, wilche beim 8 * 
Feuers in unmittelbarer Nähe der Staken geſehen word . gi 1 
Nach hartnäckigem Leugnen hat nun dieſer Tage elner opt 50 N 
Knaben Namens Joſef Gringel, ein achtjähriger Burſche, * ya! 
die Staken beim Spielen mit Streichhölzchen angezündet 8 
der zweite Knabe war daran nicht betheiligt. ür den L 10 

Konitz, 19. Auguſt. (Das Offizler⸗Ehrengerlcht j in Sd N 
wehrbeziik Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel) trat am 17. d. Be ve 3 


gerichtsſaale des bieflgen Landgerichts zuſammen. lien 
handelte es ſich um die Ausſtoßung zweier Perſönlichke 10 
Offizierkerps; eine derſelben iſt vom hieſigen Gerichte 5 
ſchlagung zu Gefängunißſtrafe verurthellt worden. orbenen 9 
Neuteich. (Die Seilen der Leiche) des berlin 
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Lötzen, 19. Auguſt. (Tollwuth.) Am mae felb 
Mts. verfolgte ein toller Hund den Kaufmann Der 
ſich ſchleunigſt in ein Haus und ſchlug die Thüre zu. 
Hund rannte weiter, biß in der Königsberger Straße dr pe 
griff auf der Kanalbrücke ein Mädchen au und riß 25 ef 
die Kleider herunter. Glücklicherweiſe war das zum Tob 
Mädchen nicht verwundet. Der Hund lief dann N 
Donnerſtag feierte die Kleinkinderſchule ihr Sommer, ür 
Königsberg, 20. Auguſt. (Allzu große Sieben Krill N 
auch ein Fehler und an dieſem litt geſtern ein in der 
wohnhafter Töpfer, indem er die ihm entgegenko er Bf 
zärtlich im Geſicht ſtreichelte. Natürlich waren die bene e 
keineswegs von den Liebkoſungen erbaut und ein b au 1% 
100 
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Schutzmann mußte ſchließlich durch Arretirung des wiperlt 
Zärtlichtelt ein Ende bereiten. Bel der Arretlrung m gilfe 
der vorher fo Liebenswürdige derart, daß er er 1 
zweiten Beamten zur Polizei gebracht werden konnte. lie) ville 
Aus Oftprenfen, 19. Auguſt. (Die Ochſenn len wu 0 
den letzten Tagen in Gumbinnen und Inſterburg abge beten 


K 


waren ſehr ſtark beſchlckt, und es entwickelte ſich zu elle 
Preiſen ein lebhafter Handel, zumal Händler aus in 100 
Brovinzen erſchlenen waren. Einige Händler kauften gg 400, 
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auf einmal 80—100 Stück. In Gumbinnen wurden 1 
Inſterdurg bis 300 Mt. pro Stück gezahlt. 7 Nan 
Aus der Provinz Poſen. (Kataſterämter.) vu oT 
dezirk Bromberg ſollen die bisherigen Kalaſterämte ch der 
Gueſen, Mogilno, Schubin und Wongrowitz auch m 
theilung für die neuen Kreiſe beſtehen bleiben. . Ber al 
Bromberg, 19. Auguſt. (Zur Beobachtung ’ war aus 
heutigen Sonnenfinſterniß) waren aus Frankreich ung 
und Marſeille die Profeſſoren Appel, Elſté und ler a 
Wien Baron Dr. Härtel und Profeſſor Seidel abe w 
Leider zeigte ſich die Sonnenſcheide nicht, da vice ichten 
ganzen Zeit der Verfinſterung unter dichten Woltenſch 
blieb. Wie vorſiclls g 
Weißſenhöhe, 19. Auguſt. (Vergiftung. ) i Borſol: at 
im Genuſſe der Pllze fein muß, lebrt nacftebendek 1 
biefige Arbelterfamllie erkrankte am Montag dieſer daß dle ge) 
Weile. Der zu Rathe gezogene Arzt konſtatirte, ar eh 
eine Folge des Genuſſes des Spei⸗Täubdlings a5 pie Frau 0 % 
eines ſehr giftigen Pilzes, ſei. Der Mann und N 
in der nächſtfolgenden Nacht, ein Kind von 
Tage. Auch eine Mitbewohnerin des Hauſe 
reiteten Pilzen genoſſen und nach viertägiger Qua & 
Tod. Sie hinterläßt 6 unverſorgte Kinder. letzten a 
Stettin, 12. August. (Ein Nochſpiel zur, gen Leh 
wahl) bot heute eine Verhandlung vor dem hie Neuen 0 0 
Siebzehn Angeklagte, darunter der Redakteur a “gehen 
Zeitung“ Dr. König hatten ſich wegen Vergehen v0 
zialiftengefeg und gegen das Verbot der Verbre 8 lg 
ſchrifteu an allen öffentlichen Orten ohne beſond tem. 0 
nehmigung ſowle wegen groben Unfugs zu verant Mö 5 9% 
klage lag folgender Thatbeſtand zu Grunde. 
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m un 
ito® pelt, 
am Tage der Stichwahl zwiſchen dem Zuſiizrath 49 der ot 
Generalſekretär Max Broemel, wurde von heule a f 
freifinnigen Partei, und zwar zum Theil von pe äbfer 
vor den Wahllokalen das folgende Flugblatt an d ablbe 
„Depeſche. Obgleich wir ſchon zu Anfang det Stichwe 
deutlich über die Haltung unſerer Genoſſen bei 
ſprochen haben, fo erachten wir es doch angeſicht 
aktion für nothwendig, zu wiederholen, daß un ipaten 
Partei liegt, wo es irgend möglich iſt, die Kand fit 
parteien zu Fall zu bringen, indem für die 3 a 
ſtimmt wird, vorausgeſetzt, daß dieſelben in bi in 000 „ 
meine, direkte gleiche und geheime Wahlrecht Ertlötungen e 
Ausnahmegeſetze die erforderlichen bindenden A on 0 
haben. Das Gentrol ⸗Wahlkomitee. Grillenber o pee 
Liebknecht. Melſter. Singer. Für Stettin 955 0 
wählen.“ Den Angeklagten wird zur Laſt ge Beuteln 
an öffentlichen Orten vertheilt reſp. bei der mig 
leiftet zu haben, ohne dazu die polizeiliche Gen einen 
haben, Das Urtheil lautete gegen Dr. König ef in 50 
geklagten wegen Verſtoß gegen das Soztoliſteng egen de et 
kurrenz mit grobem Unfug auf je 100 Dach 0 Mon, 
Vergehens gegen zwei andere Angeklagte au 
übrigen Angeklagten auf 10 bis 3 Mark. 
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— (8 u m ett e e 1 N 
Inf.⸗Regt. Nr. 14 im Laufe des morgenden orgen 15 0 of! N 
Fouriere des Regiments langten bereits heute cletplabe gaft 11 „ 
Freitag Morgen wurde auf dem kleinen m je am S.. 05 ö 
von dem Regimentskommandeur Oberft 1 von . ee N 
dem denkwürdigen 18. Auguſt, dem 4. Balg gelung bal 10 
dem Kaiſer geſtif tete Fahne, deren ban Falhfandes 


meldet, an jenem Tage in Potsdam 
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25 feiner. mit einem Hoch auf den Kalſer ſchließen⸗ 
€ betonte Oberft Müller, daß es die erſte Pflicht 
W dh ver ſei, die Ehre feiner Fahne ſtets hoch zu halten. 
8 ganze Regiment unter den Klängen der National- 
den Brigadeübungen ab. 
nalfteuerder Militärperfonen.) 
hu, Nach nifter hat unterm 10. d. nachſtehende Verfügung er⸗ 
Da 8 2 des Geſetzes vom 29. Juni 1886, betreffend die 
. * 


Ne, 100 * . 


don Militärperſonen zu Abgaben für Gemelndezwecke, 
der Beſteuerung nur das außerdienſtliche ſelbſtſtändige 
r Abgabepflichtigen, und es muß demnach das geſammte 
. ten men gänzlich außer Betracht bleiden. Inſoweit alſo bei 
4 O. ie des ſtaatsſteuerpflichtigen Einkommens nach 8 3 
dun sun Wutwenkaſſenbelträge bereits in Abrechnung gebracht 
Gen wüſſen behufs Feſtſtellung der von den Mllitärperſonen 
e ommunalabgaben, dem Sinne des Geſetzes ent⸗ 
e Beträge zunächſt auch von dem dlenſtlichen Einkommen 
5 8 werden, und erſt dann darf das um dieſen Betrag 

W abge schl 


liche Einfommen von dem ſtaatsſteuerpflichtigen Ein⸗ 
werden. 
sherren im Sinne der preußiſchen 
AR Eil nung.) Der Kultusminiſter hat in einem kürzlich 
e der aß ſich dahin ausgeſprochen, daß zu den Gutsherren 
IS dude i preußſſchen Schulordnung nicht nur die Eigenthümer 
en aug d esherrn zu adligen Rechten ausgethanen Güter gehören, 
MALE Befiger ehemaliger, auf Grund der Domänenver⸗ 
cl ruktlon vom 25. Ottober 1810 unter Beilegung der 
BR folg, lüt veräußerter Domänenvorwerke fowie endlich die 
Ka 1856 üter, welche nach Maßgabe des Geſetzes vom 
ln n zu ſelbſtſtändigen Gutsbezirken erhoben ſind. Dicfe 
un Ad 1 eie „Gutsherren“ war, wie dieſen Erlaß er⸗ 
dur ibn r bemerken, erforderlich zur Beantwortung der Frage, 
Nu fi 0 Sung des Mehrbedarfs an Brennmaterlal in den 
Get if, in welchen die Erweiterung der in einem Do⸗ 
a “genen Schule durch die wachſende Einwohnerzahl der 
hen 00 “201 wendig geworden und der Schule neben domänen⸗ 
en ern auch nicht zum Dominium gehörige Gemeinden, 
. zugewieſen find. 
sgerichtsentſcheidung.) Im Gel- 
gemeinen Proteſtantiſchen Kirchenrechts bildet nach 
Reichsgerichts, III. Civilſenats, vom 27. Mal d. 
„durch welchen der eine Ehegatte den anderen Theil 
\ Un 10 Eheconſenſes veranlaßt hat, einen ſelbſtändigen 
A an da nſechtung der Ehe neben dem Irrthum, ſofern anzu- 
N Hütte b er Getäuſchte, wenn er den wahren Sachverhalt 
, dürde, el n aänftiger Ueberlegung die Ehe nicht geſchloſſen 
Aufm 15 r Umſtand, daß der getäuſchte Ehegatte bei nur 
{ft tft die Vorſplegelung als ſolche hätte erkennen 
Wan un N gleichgiltig; denn aus der Vermeidlichkelt des Irre 
An ee uwand gegen die Rechtsfolgen des Betruges nicht 


1 
* 


in tin 
u äh 
Naeh 


gerichts⸗Entſcheidung.) Die Ver⸗ 

. ⸗Ertheilung ſeitens einer preußiſchen Stadt⸗ 

nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. Mai 

durch geſchädigten Bauunternehmer in jedem Falle dann 

dannen, wenn er es unterlaſſen hatte, ſich über 
ei der vorgefegten Behörde zu beſchweren. 


ha if Nothwehr?) Daräber hat ſich das 
durch ein Urtheil vom 13. Mai in folgender bemerkens⸗ 
5 sielprogen: Vermag ſich ein rechtswidrig Ange⸗ 
(a ri durch die Flucht zu entziehen, ohne dadurch 
beben des geſellſchaftlichen Verkehrslebens unehren⸗ 
Sr andere fhußberechtigte Intereſſen prelszugeben, 
yet ER fliehen, ſich vertheidigt, eine erlaubte Noth⸗ 
＋ B.) nicht vor. Wohl aber handelt er geſetzlich, 
' x en * erſchelnt oder mit materiellen Schäden 
1 be nan u und er deshalb zu feiner Vertheidigung ſich wehrt 
0 e griffen ſchreitet. 


Wee wech el.) Ein Amtsrichter Georg Roſen⸗ 
Maar hat nach dem „Oſtpr. Vbl.“ feinen Namen 
Her Genehmigung den Familiennamen Felden an⸗ 


5 iin 
15 


85 ſt a u b.) Nicht nur in den Haushaltungen, 
ban Steinkohlen gebraucht werden, ſondern auch 


| 


udlungen wird der Steinkohlenſtaub (Grus) als 


t dem Kehricht fortgeſchafft, in den Hof ges 
a und Stege. Es wird damit elne Verſchwendung 
dezu unverantwortlich iſt. Die Steinkohlenberg⸗ 
den Lobojin in der Provinz Sachſen gewinnen 
chmiedekohle Maſſen ganz kleiner Kohle, die zu 
a verkauft wird. Dieſer Kohlenſtaub wird ange» 
uften Thelle mit Lehm vermengt und dann mit 
a bee in der Größe kleiner Kegelkugeln, geformt und 
al; et. Es geben dieſe Kugel ein ganz vortreffliches 
N ir er ſich nicht ſelbſt damit abgeben will, die Rück⸗ 
di, Au gabe . der könnte wohl unſeren Armen 
ag le S am ür das 5 erſparen helfen. Dieſen 
Klug a Augen des Kohlenſtaubes dringend anzurathen ; 
0 en 0 gewiß ſo befriedigen, daß fernerhin die großen 
e aus unſern behördlichen Kohlenlagern nicht 

9% Dünger fortgeſchafft werden würden. 


en nicht alle 
A den 5 Ankauf von Natenlooſen gewarnt worden und 
h ban treffenden Händlern immer noch, ihre Antheils⸗ 

dun u dringen, die mit dem Werthe jener Papiere 

1 u ſtehen. Die „P. Ztg.“ ſchreibt heute nach⸗ 

9 apt N & t ein Antheilsloos, welches den zwanzigſten 
um bene la erlen ziehung gezogenen heſſiſchen 40-Thaler⸗ 
bnd „Wer 5 Ausgeſtellt iſt das Loos von der Spar⸗ 
ge fig, Mr C. Götz u. Co. in Amſterdam und find 
5 daun ge b Waal gezahlt 55 Mark d. h. 15 Mark 
0 dest bzahlungen a 10 Mark und eine à 20 Mk. 
ſchein Rei fi) alſo der Preis 1100 Mark. Der 
le ufgedruckte Ziehungsplan ſollte ſchon genügen, 
amuctade gn unſinnig hohen zu kennzeichnen. Von 
. ten nd nur neun mit einem Gewinn ausge⸗ 
2 un don ufspreis überſteigt; auf 5850 Looſe entfällt 


T s 
ng. 75 Pf. gleich 225 Mart, für ein Zwanzigſtel 


N 


einen 


Der Käufer hat alſo für die außer⸗ 


EN En ee andre 42 Mark 25 Pf. gezahlt, eine 


= Viertelloos der preußiſchen Lotterie durch 

6 Önnte! Damit aber nicht genug. In dem 

IR ni 1 Sm und Kreditbank“ wird gejagt, daß die 

Min 5 unt prompt zur Auszahlung gebracht werden 
deſtt erun 

us 12 9 des Käufers, ihm den zugeſicherten Antheil, 

ark 75 Pf. betragen muß, zukommen zu 


Nee, le 


.) Wie oft iſt in | 


laſſen, ift bisher ohne Erfolg geblieben. Der „Mercur“ ſcheint eben 
nur für ſich zu ſparen. 

— Lehrerverein.) Die Auguſtſitzung des hieſigen 
Lehrervereins wurde am Sonnabend, den 20. d. M., im Victoria- 
Garten abgehalten und um 5 Uhr eröffnet. An der Konferenz 
nahmen 22 Lehrer theil. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 
Sitzung und nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
theilte der Vorſitzende mit, daß Herr Nippa-Moder ſich dem Verein 
als neues Mitglied angeſchloſſen hat. Bevor in die Tagesordnung 
eingetreten wird, werden vom Vorſtandstiſche aus zeitgemäße Themate 
für die nächſten Sitzungen vorgeſchlagen. Als ſolche werden genannt: 
1. Ueber die Berechtigung der Oſterprüfungen. 2. Die allgemeine 
Volksſchule. 3. Ueber die Einführung der Volkswirthſchaftslehre in 
den öffentlichen Unterricht. 4. Ueber die Einführung des Unterrichts 
in der Geſetzeskunde in den Fortbildungsſchulen. — Ueber die unter 
1—3 angegebenen Themate wird in den nächſten Sitzungen referirt 
werden. Auf der Tagesordnung ſtand der Vortrag des Herru Erd⸗ 
mann⸗Mocker über die häuslichen Aufgaben in der Volksſchule. Als 
Ergebniß der regen Debatte, in welcher die Vor- und Nachtheile der 
Hausaufgaben eingehend erörtert wurden, gelangt folgende Refolution 
zur Annahme: „Wegen der derzeltigen Anforderungen an die Schule 
ſind die häuslichen Aufgaben nicht ganz zu entbehren. Das Maß 
derſelben hat ſich aber den häuslichen Verhältniſſen anzupaſſen.“ Die 
nächſte Sitzung iſt anf den 10. September feſtgeſetzt worden und 
findet bei günſtiger Witterung in Schlüſſelmühle ſtatt. 

— (Für Vergnügungen) waren auf den geſtrigen 
Sonntag außer den beiden Konzerten im Bictoriagarten , und im 
Schützenhauſe keine Arrangements getroffen. Auch hierin kennzeichnet 
ſich die augenblickliche ſtille Zeit der ſauren Gurke. Die Programms 
der offiziellen Sommervergnügungen der einzelnen Vereine oder Kor⸗ 
porationen ſind mehr oder weniger erſchöpft und mit dem Abnehmen 
der Tage ziehen ſich die geſellſchaftlichen Kreiſe aus dem Freien mehr 
wieder in die dumpfen Säle zurück und nach einigen Wochen beginnt 
dann allmählig wieder die Winterſaiſon ihr Scepter zu erheben. 
Die geſtrigen Konzerte waren beide ſehr gut beſucht, und wurde an 
beiden Orten, der Kapelle des 21. Regiments im Victoriagarten, und 


den Scherz gemacht haben, dieſen Vorfall zu erzählen. 


der Plonier⸗Kapelle im Garten des Schützenhauſes, für die bewährte 


gute Durchführung eines gewählten Programms reicher wohlverdienter 
Beifall gezollt. Mit dem Beginn der nächſten Woche rücken die hier 
noch weilenden Truppen zum Manöver aus, damit wird unſerm 
konzertluſtigen Publikum auf einige Wochen der Genuß etwas ver⸗ 
kürzt werden, trotzdem ſchon am 29. das Artillerie-Regiment von 
Gruppe zurückkehrt. Wegen bereits eingegangener Verpflichtung von der 
Kapelle des letztgenannten Regiments ſteht dem Schützenhausgarten 
für Sonntag den 4. September ein Ereigniß bevor, welches für das 
genannte Etabliſſement zu den ſeltenſten gehört, daß nämlich an dieſem 
Tage daſelbſt kein Konzert ſtattfinden wird. 

— (Ein Schnellläufer) wird morgen Abend 6 Uhr 
ums Rathhaus ſeine Tour machen. 

— (Gewaltakt.) Die 17jährige Tochter eines auf der 
Bromberger Vorſtadt wohnhaften Maurergeſellen, welche Sonnabend 
Abend einer Geburtstagsfeier beimohnte, wurde auf dem Heimwege 
um 12 Uhr im Ziegeleiwäldchen von vier Männern, deren Perſön⸗ 
lichkeit feſtſtehen ſoll, angehalten und vergewaltigt. Aus Schmerz darüber 
ging das Mädchen in die Weichſel um ſich zu ertränken, wurde aber 
von dort fiſchenden Arbeitern gerettet. 

— (Roher Anfall.) Als der Gefreiter Krüger der 
7. Komp. 21. Infanterie-Regiments Sonnabend Abend in der 
zehnten Stunde von der Fähranlegeſtelle der Laufbrücke über die pol⸗ 
niſche Weichſel nach der Kaſerne zu ging, wurde derſelbe von drei 
Männern angehalten, die ihm den Weg verfperrten, ihn ſtießen, in 
das Geſicht ſchlugen und ihm Mütze und Seitengewehr abnahmen, 
3 fie links in die Weiden warfen. Als der Magazinauffeher 

tenzel, welcher zur Bewachung des jenſeits der Weichſel links vom 
Bahnhofe liegenden Proviantmagazingebäudes ſtationirt iſt, das laute 
Geſchrei hörte, eilte er herbei. Bei ſeiner Annäherung entfernten fich 
die Schläger eiligſt nach dem Bahnhofe. Auf der Stelle, wo der 
Anfall geſchah, hat der Magazinaufſeher Stenzel einen neuen Meter⸗ 
ſtock gefunden, wonach zu ſchließen, daß die Thäter fremde Maurer 
oder Zimmerleute waren, die mit dem nächſten Zuge abgefahren ſind. 

— (Von einem Unfall) wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr ein Milchwagen von der Molkerei Weier be⸗ 
troffen. Als derſelbe einem ibm in Mocker begegnenden, mit Steinen 
ſchwer beladenen Fuhrwerk ausbiegen wollte, hatte der Kutſcher nicht 
genügend abgelenkt, ſo daß die Räder der beiden Fuhrwerke in einander 
gerieihen, und der Milchwagen umgeworfen wurde, wobei ſich die 
Fäſſer mehr oder weniger ihres ſchönen Inhalts entleerten. Der auf 
dem Milchwagen ſitzende Knabe Breder erhielt bei dem Fall außer 
einer ſchweren Armverrenkung eine tiefe Fleiſchwunde an der Stirn, 
welche ihm durch den herbeigerufenen Arzt zugenäht werden mußte. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 14 Perſonen, 
darunter 3 Arbeiter, welche ſich geſtern auf dem Allſtädtiſchen Markt 
geſchlagen haben; ferner 4 Arbeiter, die ſinnlos betrunken in den 
Straßen lagen; dieſelben wurden mittelſt Karre ins Pollzeigewahrſam 
gebracht. — 2 Schulmädchen, die das 12 Lebensjahr noch nicht 
überſchritten, wurden geſtern dabei abgefaßt, als ſie in dem Hauſe 
Neuſtadt Nr. 293 durch das offene Fenſter in die Parterre belegene 
Wohnung eines Offiziers eingeſtiegen und daraus Kleinigkeiten ge⸗ 
ſtohlen hatten. Sie ſind ihren Lehrern zur exemplariſchen Be⸗ 
ſtrafung überwieſen worden. 


Kleine Mittheilungen. 

Güſtrow (Mecklenb.), 18. Auguſt. (Verurtheilung.) Geſtern 
ſtand der bisher ſehr viel beſchäftigte Rechtsanwalt Sch. vor dem 
hleſigen Landgericht unter der Anklage der Unterſchlagung und Untreue. 
Derfelbe war geſtändig, ca. 4000 Mk., welche er für zwei feiner 
Clienten empfangen hatte, nicht abgeliefert und für ſich verbraucht zu 
haben. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er ſeit ſeiner 
Studienzeit unausgeſetzt in Nothlage ſich befunden habe; ſchon ſeit 
Jahren wurde er von ſeinen Gläubigern gedrängt, Zwangsvollſtreckungen 
ſeien bei ihm an der Tagesordnung; mit dem Gelde habe er ſeine 
dringendſten Gläubiger befriedigt. Das Gericht verurthellte den An« 
geklagten zu 18 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt, 
indem es ausführte, daß eine wirkliche Nothlage bei dem Angeklagten 
nicht vorgelegen habe. Der Angeklagte war vor einigen Wochen ver⸗ 
haftet worden. 

Bremen, 16. Auguſt. (Jugendliche Durchgänger.) Am Sonne 
abend ging von einem in München wohnenden Geſchäftsmanne bei 
der hieſigen Polizei ein Telegramm ein, in welchem der Abſender 
bat, feine minderjährige Tochter, die mit einem Gymnaſiaſten das 
Weite geſucht habe, anzuhalten, falls ſie etwa von hier aus mit ihrem 
Entführer nach Amerika reiſen wolle. Die Tochter habe ihm eine 
Summe von 13 000 Mk. entwendet. Leider konnte der Bitte keine 
Folge gegeben werden, da das Paar ſchon am 10. d. Mis. mit dem 
Dampfer „Rhein“ entkommen war. 

Dortmund, 18. Auguſt. („Das Handwerk ſonſt und jetzt“.) 
In dem Feſtzuge der Handwerker gelegentlich des Allgemeinen deutſchen 


e zeigte der Wagen der hieſigen Schneiberinnung zwei 
große, kunſtvoll ausgeführte Bilder, deren Inhalt „das Handwerk 
ſonſt und jetzt“ darſtellte. Auf dem Bilde „Sonſt“ ſaß die Familie 
des Meiſters mit den Geſellen und Lehrlingen gemeinſam um den 
reichlich gedeckten Tiſch, alle in andächtiger Haltung und verrichteten 
das Tiſchgebet. Die ſaubere und gute Kleivung verrieth, daß Noth 
hier nicht, wohl aber Frieden wohnte. Auf dem Bilde „Jetzt“ 
überreichte ein hagerer, armſeliger Schneider einem wohlbeleibten 
Juden die Rechnung für die angefertigten Kleider, welche die gleichfalls 
kümmerlich genährte und gekleidete Frau des Erſteren im Hintergrunde 
auf dem Arme trug. Während der Kleiderhändler mit ſtolzer Miene, 
den Kneifer auf der Naſe, die Rechnung prüft, ſtehen der arme Hand⸗ 
werker und ſein Weib ängſtlich da, weil ſie fürchten, daß die geringen 
Sätze vielleicht noch zu hoch befunden werden. Der „Weſtf. Merk.“ 
bemerkt dazu: Eine Portion ſchmerzliche Wahrheit liegt gewiß in dieſen 
Bildern. 

Worxfelde, 18. Auguſt. (Ein rühmliches Beispiel deutſcher 
Mannes⸗ und Soldaten » Ehre) hat der Krlegerverein des Nieder 
warthebruchs gegeben. Ein Mitglled deſſelben hatte in einer ſara⸗ 
togaer Lake den Sohn des Poft » Agenten B. in Woxfelde ertrinken 
ſehen, ohne dem Unglücklichen auf eigene Lebensgefahr hin Hülfe ge⸗ 
lelſtet zu haben. Der genannte Kriegerverein hat den „Mann ohne 
Menſchenliebe“ bei dem letzten General- Apell einſtimmig ausgeſtoßen. 
Motivirt wurde der Beſchluß dadurch, daß das Verhalten des 
Mannes bei dem vor ſeinen Augen ſich abwickelnden traurigen Er⸗ 
eigniß ein eines deutſchen Soldaten unwürdiges geweſen ſei. 

Metz. (Falſche Nachricht.) Die von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, daß zwei als Zleler auf den Mllitärſchleßſtänden zu 
Orly kommandirte Soldaten während der Schießübungen erſchoſſen 
worden ſeien, beruht auf müßiger Erfindung. Ein Soldat ſoll ſich 
Natürlich ver⸗ 
breitete es ſich raſch und ſo entſtand das Märchen. An der ganzen 
Geſchichte iſt kein wahres Wort. 

Braſſo (Siebenbürgen), 18. Augufl. (Brand.) Der Kurort 
und Markiflecken Koraszua ift abgebrannt. Hundertdreißig Häufer 
wurden eingeäſchert und auch der Verluſt eines Menſchenlebens iſt zu 
beklagen. Das Elend iſt groß. 

Wien, 20. Auguſt. (Der Schriftſteller Johannes Nordmann) 
iſt geſtorben. 

Paris, 16. Auguſt. (Cyklon.) In Bordeaux und der Um⸗ 
gegend wüthete geſtern ein Eyklon, welcher Felder und Weinberge 
zerflörte. Durch den Sturm wurden zwel Eiſenbahnzüge, welche 
nach Arcachon fuhren, auf einander geſtoßen und dadurch 17 Meifende 
leicht verletzt. 
London. 
Schreck) 


(Ein eigenthümlicher Fall von plötzlichem Tod durch 
kam dieſer Tage in Birmingham vor. Detective Dobbs 
hatte den Auftrag, einen Mann in deſſen Wohnung zu verhaften. 
Die Frau des Beſchuldigten öffnete dem Beamten die Hausthür und 
war über deſſen Erſcheinen fo beſtürzt, daß fie bewußtlos umſank and 
den Geiſt aufgad. 


Faulr die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombromwsti in Thorn 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 22. Auguſt. 


1 ESSEN DE TDIEREEUEN DS R 1 ESSEN DE TDIEREEUEN DS R 
Fonds: feſt. 
Ruf. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe . 
Poln. Liquivdationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% %, 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Auguft, . 
Septemb.⸗Oktbr. 
loko in Newyork 
Roggen: loko 
Septemb.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbt. 
Novbr.⸗Dezbr. a 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. . 
Spiritus: loko Nr ir . 
Auguſt⸗Septemb. en, s 
SSS 


178 60178—90 
178—40|178—60 
98— 70 98— 75 
56 56—10 
51-60 51—70 
97—80 97—70 
102-60 102— 60 
162—550162—40 
154 
155 

81 

116 

117 

119 

122— 251122 —25 
43—50 

44 

74 

74—50 

74—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 / pCt. reſp. 4 pCt. 


— — 6 << 

Danzig, 20. Auguſt. (Getreidebbrſe.) 
Wind: Norden. 

Weizen. Bei kleiner Zufuhr unverändert im 711 Bezahlt wurde 
für inländiſchen hellbunt bezogen 13lpfd 154 M., für polniſchen zum Tranſit 
. 125 pfd 137 M., für ruſſiſchen zum Tranſit ſtreng roth 132pfb 184 

136pfd 135 M. per Tonne Termine Auguſt tranſit 135 Go., Sept. 
Dlioder inländ. 156 M. Br., tranſit 131 50, 181 M. bez, Oktbr⸗Novbr. 
tranfit 13150 M. Br., 131 M. Gd. April-Mai 137 M. bez Regulirungs⸗ 
preis 136 Mark. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 119 pfd und 126pfd 104 M., 124 5pfb und 128pfd 
108 M. Alles per 120pfo per Tonne Termine: „Eat Oktober inländ. 
105 M. Br., 104 M. Gd. tranfit 78 50 M. Br, 78 Gd, April⸗Mai 
inländ. 11450 M. Gd, unterpoln 84 M. bez., tranſit 85 M. Br., 82 50 
85 — 45 Regulirungspreis inländiſch 104 M., unterpolniſch 80 M., tranſit 

Lark 

Gerſte. Nur ein Partiechen ruſſiſche zum Tranſit große hell 110pfb 86 
M. per Tenne bezahlt. 

Rübſen Inländischer unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 197, 
200 M., für ruſſ zum Tranſit Sommers 163 M. per Tonne. 

Naps nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt 


Wetter: Schön. 


Bezahlt tft 195, 197, 198. 200 M, extra fein 201 M. per Tonne. 


Spiritus loco 76 00 M Br. 


— — 


Königsberg, 20. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter p&t ohne Faß höher. Zufuhr 5000 Liter Gekündigt 15 000 
Liter Loco 74 4 M, Gd.) Pro10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko —,— 
M. Br.. mo Gd, 74,50 M. bez., pro 1 01 75,50 M. Br, —,.— M. 
Gd., —.— M Sr pro September 76 50 M. Br., —,.— M. Gd., —.— M. 
bez, pro September Ottober —.— N. Br., — — W. Gd, —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22. Auguſt. 


Barometer Therm. panel Be Bemerkung 
mm. 00. ‚Stärke wölkg. er 


Tag 25.7 NW“ 
＋ 15.8 NW‘ 
＋ 19.1 8° 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 22. Auguſt — 0,09 m. 


St. 


2 
3 
4 


hp 764.5 
ohp | 764.7 
Tha 764.7 


Verkauf alter Dachſteine. 

Wir beabſichtigen die Dachſteine auf 
dem Artushofgebäude an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen und haben hier⸗ 
zu einen Termin auf 


Donnerſtag den 25. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 
Wir erſuchen Unternehmer, zu obigem 
Termin Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bei uns einzureichen 
und vorher die Bietungskaution im 
Betrage von 30 Mk. 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 19. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei ⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenemKiefern⸗ Brennholz vorhanden: 
1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Anguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1888 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn 
wohnhaften Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
berufen werden können, wird eine Woche 

indurch, und zwar vom 18. bis 

5. WUnguft d. Is. in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus⸗ 
liegen, was hierdurch mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Urliſte 1 0 der oben beſtimmten 
Friſt bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll Einſpruch erhoben werden kann. 

Thorn den 15. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir wünſchen die Lieferung des 
Kohlenbedarfs zur Heizung unſeres 
Krankenhauſes — im Ganzen etwa 
1400 Centner — mindeſtfordernd zu 
vergeben und erſuchen um Abgabe 
von verfiegelten, mit Aufſchrift verſehe⸗ 
nen Offerten an unſer Armen⸗Bureau II 

bis zum 1. Heptember 1887. 
In der Offerte muß außer dem Preiſe 
die Marke der Kohle angegeben werden. 
Die Kohle iſt in Waggons zu je 200 
Centner — nach unſerer jedesmaligen 
Beſtellung — franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht laut Fracht⸗ 
brief zu übergeben. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 

10400 ebm groben Kies, 

10400 ebm gewöhnliche Feldſteine 
oder an Stelle derſelben 

c. 10400 ebm geſchlagene Betonſteine, 
. 350 Mille Hartbrandziegel Iter 
Klaſſe für e ee 

e. 1250 Mille Hartbrandziegel 2ter 
Klaſſe für Innen⸗Parements, 

4750 Mille Ziegel 2ter Klaſſe als 
Hintermauerungeſteine, 

g. 10400 ebm Ziegel » Hartbrand » 
Brocken 

wird auf 


Sonnabend, 27. Auguſtc. 
Vormittags 10 Uhr 
ein öffentlicher Submiſſions⸗Termin im 
hieſigen Fortifikations⸗Büreau anbe⸗ 
raumt, woran ſich zu betheiligen 
Lieferanten hiermit aufgefordert werden. 
Die Bedingungen liegen im genann⸗ 
ten Lokale während der Büreauſtunden 
zur Einſicht aus, können aber auch ab⸗ 
ſchriſtlich gegen Einſendung von 1 Mk. 
baar bezogen werden. 
Thorn den 20. Auguſt 1887. 
Königliche Fortifikation. 


3. 


S 


— 


bei unſerer % 


Tu 


ch⸗Reſter RE 


von 1 bis 3¼ Meter verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altſtädtiſcher Markt 302. 


Plaß für unſere a . e neuen 


aaren zu gewinnen, 


verkaufen wir ſämmtliche zurückgebliebenen 


A und Paletotstoffe 


ſowie angeſammelte 


Meſte zu Knaben⸗ Anzügen 


ſehr billig eventl. zum ach Maaß 


Anfertigung nach M 


i wird auf's billigfte und prompteſte an 


Bechmann & 


rt. * © 
115 


früher M. Ziegel. 


LANA 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


Wohlwollen. 


al 


empfiehlt 


Tapezier und Decorateur, Schülerftraße. 


ch verreiſe bis zum 17. Sep» 
tember, die Herren Sani⸗ 


tätsrath Dr. Lindau, Dr. 
Wentscher und Dr. Siedam- 


grotzky werden mich gütigſt 
vertreten. 


Dr. med. E. Meyer, 
Vaderſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtraße 319. 
Zahunoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
und ſorgfältig angefertigt. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmerstr. 3067. 

2 00 Mk auf ein Mühlen⸗ 

+ grunditüd, ca. 36 

Morgen groß, zu leihen geſucht. Off. 

sub. J. S. in der Exped. d. Zeitung. 

N utfedern ſowie alle Sorten N 
Handſchuhe werden ge: 
waſchen und gut gefärbt unter 

N Garantie des Nichtabfärbens. 
N Tuchmacherſtr. 170, II. w 


FE ERRERRRRR A: 


Nähmaſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt. Gerechteſtr. 127. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 17. Oktober dase dende 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


find bei mir zu haben. 


C. Dombrowskl, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Einem hochgeehrten Publikum 4 5 meinen werthgeſchätzten Kunden 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Möbel- ‚ Spiegel- und 
g Polſterwaaren⸗ Lager) 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


V Y 
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W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


V 


K. Schall, 


DDD 


Ein Schloſſergeſelle 
auf Bauarbeit und 
ein Lehrling 


können eintreten bei 
Putschbach. Schloſſermeiſter. 


Tüchti ge 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung auf gute 
Bauarbeit bei Ernst Schütze, Muleum. 


Lehrlinge 
verlangt 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Ein ordentl. Dieuſtmädchen von 
ſof. gef. Ozhanowskl, Jakobsſtr. 318. 


Ein Reitpferd, 
dunkelbraun, 6 Jahre at 
complet q geritten, 4“, truppenfromm, 
ſteht zum Preiſe von 750 Mk. zum 
Verkauf. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 


Vorſtehhund, 


Hündin, braun, deutſche Race, 
kurzhaarig, g gut dreſſirt, 1¼ Jahr alt, 
iſt für 100 Mark verkäuflich. Näheres 
bei C. Walter, Mocker, bei Fort II. 


Man verſuche 


n 


8 Holſteiniſchen Käſe. 


Holländer Käſe, Centner 20 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
Edamer Käſe, Centner 28 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein. 


Schützenhaus 
S d ieuſtag den 23. Auguſt 1887: 


Grosses 


ausgeführt 

von der Kapelle des 3. PTomm. 
* Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 6 
Programme au der l 


Anfang 8 Uhr. 


Rudolph Götze wen 


Konkursmaſſe 


gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 


Bürſten, Pinſel etc., 


wird 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 257 
billigſt ausvertauft. 


F. Gerbls, 


Verwalter. 


Königsberger Bier 
(Sohönbuscher) 

riſch vom Faß empfiehlt 
ötel Hempler. 


Daſelbſt guter Mittagstiſch, 
ouvert 1,50 Mk., im Abonnement 


täglich 


a 


1 Mk., ſowie 3 2 5 8 Karte. 


Königsberger 
Bier 


aus der Brauerei Schönbuſch in 
Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
M. HKopezynskl, Bier⸗Depot 
gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


In meinem Grundſtücke in Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 455, 


vorzüglichſte Geſchäftslage, ſind 
von ſofort 

1. die Kellerräume, zu Reſtau⸗ 
ration, Bierverlag pp. paſſend, 
ein großer Laden mit Neben⸗ 
räumen, großem Hofraum mit 
Einfahrt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, 

eine herrſchaftl. 
in der II. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 
Reflektauten wollen ih an den 


2. 


3. Wohnung 


i 285 Büreauvorſteher Franke 


Thorn wenden. 
Hugo Roll, Berlin. 
In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
D* in meinem Hauſe Bromb. Vorſt. 
128 v. Hrn. Hauptmann Brunner 
benutzte Wohnung mit Garten u. 
Pferdeſtall zu 4 Pferden iſt 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
B. Zeidler. 
Mehrere Wohnungen 
zu 90 bis 150 Mk. find zu e 
bei Ww. Lange, Gr.⸗Mocker, an der 
Chauſſee nach Fort II. 


Ern herrſchaftliche Wohnung ſofort 

zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 

2 kleine Wohnungen zu vermiethen 

bei R. Borkowskl, Drechslermſtr. 

Cie Wohnung zu vermiethen. 

Ozarnecki, Jakobsſtr. Nr. 230A. 

Ein Hausflürladen zu verm. 

Seglerſtr. 146. Ww. Goetze. 

Im. Z. u. K. z. v. Neuſt. Mkt. 145 I vorn. 


Skat ⸗ Spieler! 0 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Skat Sumoreske 


Karl Böttcher. 
In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


u) Druck und Verlag von C. Dom bro w ki in Thorn. 


Thorn. 


Concert 


Sufant. Vegi. zu 


hg‘ 


F. Biumenteld$ 


40125 am Mi 
Donneritag,2 2 5.0 % S 


und die darauf 


einen Cyclus bon * 

0 
Vorſtellunge N 
Auftreten von nur Specia 
führung der beiten PB 
von der öſterrei 

Nationalka ve 

Um gütigen Belt 

ergebenſt 

E. Manege 
Se 


elle. 
ittend, 


sr 


Freitag d. 
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